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WGF - So 08 B – Alter und junger Wein
Eingangslied: GL 477,1-3 Gott ruft sein Volk zusammen 
- Wir stehen -
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Wir wünschen Ihnen einen guten Morgen und begrüßen Sie sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier am 8. Sonntag im Jahreskreis. Wer glaubt, ist nie allein. In Gemeinschaft mit allen Gläubigen feiern wir den Sonntag, den Tag des Herrn. Christus ist bei uns mit seinem Wort und seiner Liebe.

Einleitung:

Der 8. Sonntag im Jahreskreis gehört zu den Sonntagen, die eher selten in der Liturgie gefeiert werden. Das hängt zusammen mit dem Termin von Ostern und der ganzen vorösterlichen und nachösterlichen Zeit. Und das hängt auch wiederum ab vom Mond. Nach dem Frühlingsanfang, dem 21. März, muss es zunächst Vollmond werden. Der erste Sonntag dann ist Ostern. So kommt es, dass der früheste Ostertermin der 22. März ist; der späteste ist der 25.April. Und die ganze Zeit von Aschermittwoch bis Fronleichnam wandert mit dem Osterfest. Entsprechend lang oder kurz ist die Zeit von Weihnachten bis Aschermittwoch und damit gibt es vor der Fastenzeit mehr oder weniger Sonntage im Jahreskreis. Der 8. Sonntag im Jahreskreis kann somit theoretisch vor oder nach der gesamten Osterzeit sein. Soweit die Rechnung, was den Kalender betrifft.

Die Liturgie dieses Sonntags führt uns hinein in das Geheimnis Christi und seiner Lehre und seiner Kirche. In der Lesung sagt uns der Apostel Paulus, dass das beste Zeugnis für Christus der gelebte Glaube ist. Und im Evangelium verweist Jesus selbst darauf, dass der Glaube lebendig bleiben muss.

Kyrie:

Wir grüßen unseren Herrn Jesus Christus, der in unserer Mitte gegenwärtig ist und rufen zu ihm:

· Herr, du bist ganz mit deinem himmlischen Vater in der Liebe verbunden – Herr, erbarme dich.

· Du hast uns die Liebe zu Gott und zu unseren Mitmenschen als das höchste Gebot aufgetragen – Christus, erbarme dich

· Du hast dich ganz für uns hingegeben. Eine größere Liebe hat niemand als du – Herr, erbarme dich

Gloria: GL 487,1-4 Nun singe Lob 
Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger Gott, du siehst alles voraus und weißt, was kommen wird. Lenke unsere Welt, so wie du sie haben willst. Nimm uns als deine Kirche in deinen Dienst, damit wir an deiner Seite und mit deiner Kraft mitwirken am Aufbau deines Reiches. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur (2.) Lesung:

Gott hat uns fähig gemacht, Diener und Zeugen des Neuen Bundes zu sein, nicht nur dem toten Buchstaben nach, sondern im lebendigen Geist Jesu Christi.

(2.) Lesung: (2 Kor 3,1 b – 6)

Lesung aus dem zweiten Brief des Apostels Paulus an die Korinther

Liebe Schwestern und Brüder!

Brauchen wir – wie gewisse Leute – Empfehlungsschreiben an euch oder von euch? Unser Brief seid ihr; eingeschrieben in unsere Herzen und von allen Menschen erkannt und gelesen. Unverkennbar seid ihr ein Brief Christi, ausgefertigt durch unseren Dienst, geschrieben nicht mit Tinte, sondern mit dem Geist des lebendigen Gottes, nicht auf Tafeln aus Stein, sondern – wie auf Tafeln – in Herzen von Fleisch. Wir haben durch Christus so großes Vertrauen zu Gott. Doch sind wir dazu nicht von uns aus fähig, als ob wir uns selbst etwas zuschreiben könnten; unsere Befähigung stammt vielmehr von Gott. Er hat uns fähig gemacht, Diener des Neuen Bundes zu sein, nicht des Buchstabens, sondern des Geistes. Denn der Buchstabe tötet, der Geist aber macht lebendig. - Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: 
GL 489,1-3 Lasst uns loben, freudig loben 
- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja

V:
Der Buchstabe tötet, der Geist aber macht lebendig.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Christus ist gegenwärtig in seiner Gemeinde, wo immer zwei oder drei (oder noch mehr) in seinem Namen versammelt sind. Dort herrscht Leben und wacher Sinn. 

Evangelium: (Mk 2,18-22)

Aus dem heiligen Evangelium nach Markus (Ehre sei dir, o Herr)

Da die Jünger des Johannes und die Pharisäer zu fasten pflegten, kamen Leute zu Jesus und sagten: Warum fasten deine Jünger nicht, während die Jünger des Johannes und die Jünger der Pharisäer fasten? Jesus antwortete ihnen: Können denn die Hochzeitsgäste fasten, solange der Bräutigam bei ihnen ist? Solange der Bräutigam bei ihnen ist, können sie nicht fasten. Es werden aber Tage kommen, da wird ihnen der Bräutigam weggenommen sein; dann werden sie fasten, an jenem Tag. Niemand näht ein Stück neuen Stoff auf ein altes Gewand; denn der neue Stoff reißt vom alten Gewand ab und es entsteht ein noch größerer Riss. Auch füllt niemand jungen Wein in alte Schläuche. Sonst zerreißt der Wein die Schläuche; der Wein ist verloren und die Schläuche sind unbrauchbar. Junger Wein gehört in neue Schläuche. - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:

(Vorbemerkung: der Verfasser dieser Ansprache lebt in Südbayern, wo es keinen Weinbau gibt. Und doch weiß auch er die Güte des Weins zu schätzen.)

Liebe Mitchristen!

Unser lieber Herr Jesus möge es uns verzeihen, wenn wir vom Weinbau und von der Weinpflege nichts verstehen. Schließlich hat er ja, im Gegensatz zu uns, in einer typischen Weingegend gelebt. Er ist mit Wein umgegangen, angefangen bei der Hochzeit zu Kana über seine Gleichnisse vom Weinberg bis zum letzten Abendmahl, als er im Geheimnis der Eucharistie den Wein in sein Blut verwandelt hat. 

Aber vielleicht erraten wir doch, was er gemeint hat mit seinem Vergleich, den wir heute im Evangelium gehört haben: „Niemand füllt neuen Wein in alte Schläuche. Sonst zerreißt der Wein die Schläuche; der Wein ist verloren, und die Schläuche sind unbrauchbar. Neuer Wein gehört in neue Schläuche.“ 

Ein Schlauch, das haben wir erfahren, ist ein Behältnis, in dem damals der Wein aufbewahrt wurde. Heute würde man ein Fass oder vielleicht schon einen Metalltank benutzen, aus dem dann der Wein in Flaschen abgefüllt wird. Ein Schlauch von damals war eine Art Beutel aus Leder oder der Haut eines Tieres. Darin hat man den Wein transportiert oder aufbewahrt.

Natürlich wurde so ein Schlauch im Laufe der Zeit spröde und porös. Um damit alten, ausgeruhten Wein zu lagern, mag er ja noch gut gewesen sein. Aber junger, lebendiger Wein hätte einen alten Schlauch bestimmt zerrissen. Darum sagt Jesus: „Neuer Wein gehört in neue Schläuche.“

Aber wie wir Jesus kennen, geht es ihm im Grunde ja gar nicht um den Wein und die entsprechenden Gefäße. Es geht ihm vielmehr um die Menschen. Und da wieder um diejenigen, die sich mit dem Glauben auseinandersetzen, die Jünger, die Christen. Es geht ihm wohl auch um uns. Fragen wir uns: Was sind wir, wenn wir es mit den Worten aus dem Gleichnis sagen?

Sind wir alter Wein? - Das sind vielleicht die älteren unter uns, wenn wir gereift sind im Laufe der Jahre. Wir haben die Chance, damit immer besser, immer wertvoller zu werden. Alte, erprobte Christen sind eine Kostbarkeit für die Gemeinde. Sie haben die innere Ruhe und Sicherheit. Nichts kann sie anfechten. Vor Jahren schon sind sie eingebracht worden in ihre Schläuche. Sie fühlen sich geborgen in ihrer gewohnten Umgebung, in ihrer überkommenen Kirchentradition. Sie hängen an den alten, bewährten Formen, an den Liedern, an ihrem Gotteshaus, an ihrer Gemeinde. Sie sorgen für Stabilität, für Beständigkeit. Wohl der Gemeinde, die in ihrer Mitte diese altbewährten Mitchristen hat. Sie sind der ruhende Pol in unserer hektischen Zeit.

Oder sind wir junger Wein? Auch den muss es geben, sonst sitzen wir bald auf dem Trockenen. Wir brauchen die neuen Jahrgänge, die jungen Leute. Und es soll uns nicht wundern, wenn sie viel unruhiger sind, wenn es da gärt und brodelt. Sie wollen sich bewegen. Und sie wollen etwas bewegen in unserer Kirche. Dazu brauchen sie die Elastizität, die Bewegungsfreiheit. Wie neuer Wein in neuen Schläuchen suchen sie, den engen Rahmen, die Rahmenbedingungen in der Kirche zu erweitern und gehen manchmal bis an die Schmerzgrenze. Aber auch das ist heilsam für die Kirche. Ohne Bewegung gibt es keinen Fortschritt und keine Lebendigkeit. Alter und neuer Wein. Im „Weinkeller“ der Kirche muss für Beides Platz sein.

Liebe Mitchristen!

Vielleicht aber hat Jesus damals sogar sich selbst gemeint mit seinem Gleichnis. Der alte Wein in den alten Schläuchen wäre dann das überkommene Judentum mit seinen sicheren Strukturen, mit seinen unzähligen Bräuchen, Gesetzen und Vorschriften. So verstehen wir auch die Frage der Leute damals: „Warum fasten deine Jünger nicht?“ Sie sollten es doch tun! Es galt ja immer so! Mit Jesus aber hat eine neue Zeit begonnen. Hoch-Zeit nennt sie Jesus. Und solange der Bräutigam zugegen ist, können doch die Jünger nicht fasten. Jesus hat viel Neues in die Gesellschaft und in die Religion gebracht. Er verkündete einen Gott, der ganz anders ist, als man es sich bisher vorgestellt hat. Das ist ein Gott, der barmherzig ist, der vergibt und der liebt. Und auch das Zusammenleben der Menschen sollte unkomplizierter werden, einfach auch geprägt von der Dienstbereitschaft und Liebe. Natürlich bringt das Unruhe mit sich. Aber „neue Schläuche“ müssen das aushalten. Wer der neuen Denk- und Lebensart Jesu angehören will, der muss es ertragen, dass da Bewegung und Lebendigkeit, dass da Freiheit und Freude vorherrschen. 

Liebe Mitchristen!

Geben wir also acht, dass uns der Wein nicht sauer wird, der Wein unseres Glaubens, der Wein unseres Christseins. Sonst wären wir als Christen gar ziemlich ungenießbar.

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Das beste Zeugnis für Christus, ja für Gott selbst, ist der gelebte Glaube, den wir mit Wort und Tat bezeugen wollen: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Herr, unser Gott, aus Liebe hast du uns zum Gottesvolk des Neuen Bundes berufen, höre und erhöre unsere Bitten: 

· Bewahre dein Volk in der Treue zu dir, und schenke ihm die Fülle deines Geistes. Du Gott der Liebe. Wir bitten dich, erhöre uns.)

· Wecke in den Staatsführern die Verantwortung für ihre Völker, und stärke sie in ihrem Eintreten für Gerechtigkeit, Freiheit und Frieden. Du Gott der Liebe ... 

· Zeige dich den Armen und Notleidenden als helfender Gott, und lass sie durch Mitmenschen deine Liebe erfahren. Du Gott der Liebe ... 

· Mache uns immer mehr zu einer lebendigen Gemeinde, und hilf uns, aus deinem Geist zu leben. Du Gott der Liebe ... 

(Diese Fürbitte kann bei allen WGF eingefügt werden.)

· Wir beten bei diesem Gottesdienst in Stille auch für unsere Verstorbenen, besonders für N.N. und für alle unsere Angehörigen, die uns im Tod vorausgegangen sind. – Stille – Wir danken dir, Herr, für ihr Leben, für ihren Glauben und ihren guten Willen. Nimm sie nun auf in die ewige Vollendung bei dir. – Gott, unser Vater

Heiliger, dreifaltiger Gott, du bist die Liebe und die Treue, dir sei der Dank und der Lobpreis jetzt und durch alle Zeiten bis in Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 281,1-2 Also sprach beim Abendmahle 

Lobpreis: GL 670 8+9
Einleitung zum Vater unser:

Wir haben einen Platz im Herzen Gottes, der uns berufen hat, zu wohnen in seinem Haus und teilzunehmen in seinem Reich. Darum dürfen wir vertrauensvoll beten: Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:

Herr Jesus Christus, du hast uns dein Wort anvertraut, damit wir vor der Welt Zeugnis ablegen und deinen Frieden festigen. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: GL 281,3-4 Ich bin euer Weg geworden

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Singen will ich dem Herrn, weil er mir Gutes getan hat; den Namen des Höchsten will ich preisen.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel! Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: GL 484,1. 5. 6. Dank sei dir, Vater 
- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Lasst uns beten

Dein heiliges Wort, das wir gemeinsam gehört haben und dein heiliger Leib, den wir alle empfangen haben, verbinde uns untereinander, damit wir gemeinsam dich bezeugen und dir in unserem Leben dienen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Gott, du bist unser Vater, und du weißt, was wir zum Leben brauchen. Du machst die Erde fruchtbar, so dass sie uns Pflanzen und Früchte hervorbringt. Segne unsere Arbeit und unseren guten Willen. Mache uns zu Zeugen deiner Frohbotschaft, damit wir, wie guter Wein, das Herz der Menschen erfreuen und sie zum Glauben und zu tätiger Liebe ermutigen.

So segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: GL 481,1. 5. 6. Sonne der Gerechtigkeit 
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